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Beobachtung über Carex Gaudiniana Guthn i ck . , 
von Dr. S e n d t n e r . 

Heurige Pfingsten machte ich mit meinen Zuhörern eine Excur -
sion in die Torfmoore des bayerischen Oberlandes. Bekanntlich 
zeichnen sich diese vor allen andern in Süddeutschland durch ihren 
Reichthum an Cyperaceen und namentlich Carex Arten aus. In der 
T h a t gewähren diese M o o r e , die bei uns F i l z e genannt werden, 
dem Sammler eine so lohnende Ausbeute, wie kaum die Triften un­
serer Hochalpen. Hauptsächlich auf dem Tertiärthon der Molasse 
gelagert , befinden sie sich in seichten Thalmulden von lehmigen 
AuhÖhen umgeben, Flächen von mehreren hunderten bis tausenden 
T a g w e r k e n einnehmend. In ihrem pflanzengeographischen Charak- . 
ter stimmen sie ganz mit den Hochmooren des nördlichen Deutsch­
lands überein. der sich namentlich durch die Sphagneta und den 
Reichthum an Calluna kundgiebt, charakteristisch aber für sie bleibt 
das Knieholz (Filzkoppe, Pinus Mughus S c o p . ) und als Stellvertre­
terin der Erica Tetralix die E. carnea. E i n e ausführliche Schilderung 
dieser in national ökonomischer Rücksicht besonders wichtigen Moore 
wird mein demnächst erscheinendes W e r k ü b e r d i e V e g e t a t i o n s -
v e r h a l t n i s s e d e s b a y e r i s c h e n A l p e n g e b i e t e s , das R e s u l ­
tat meiner im Auftrage der Regierung unternommenen mehrjährigen 
Untersuchungsreisen, enthalten. 

A u f der gemeldeten Excursion kamen wir in einen kleinen Moor 
in der Nähe von Buchen bei Tölz. Ich hatte ihn wiederholt früher 
schon untersucht und erwartete bei seinem geringen Umfang und 
der gepflogenen genauen Musterung nicht, hier etwas Neues zu fin­
den. Der regenreiche Frühling hatte diese Stellen, wie alle unsere 
Moore, fast unzugänglich gemacht. 
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D a fand ich nun einen Biichsenschuss vom Dorfe Buchen rechts 
am W e g e nach Tölz unter Carex teretiuscula, vulgaris und dioica, 
neben einer Salix myrtilloides (mit behaarten sehr netzadrigen Blät­
tern, die sich von S. ambig ua durch die glatten Früchte unterschei­
det) eine Carex, deren Best immung mich in Verlegenheit brachte. 
Ich war am geneigtesten, sie für eine dürftige Form von Carex ap-
proximala H o p p e , die aber bei uns nicht vorkommt, zu halten. 

N a c h München zurückgekehrt, zeigte ich meinen F u n d unserm 
gründlichen Caricologen, H r n . Pfarrer O h m ü l l e r . Auf den ersten 
Bl i ck erklärte dieser sie für eine monströse Carec dioica: spica 
composita, spiculis androgynis basi mascul is ! E r hatte selbst schon 
eine Carex Davalliana androgynisch beobachtet, aber mit einfacher 
Aehre. D i e Möglichkeit, dass er recht habe, anerkennend, exami-
nirte ich die Pflanze genau, und fand im Vergleiche mit Carex 
dioica in der That die vollkommenste Uebereinstimmung mit dieser 
in Fruchtform, in der ausgezeichneten Beschaffenheit der Blätter und 
in allen übrigen Merkmalen, mit alleiniger Ausnahme der zusammen 
gesetzten androgynischen Aehre. 

Der Botaniker, H r . E m . D e s v a u x aus Paris , der sich während 
der Herbstferien in München aufhielt, ein M a n n , der die Gramineen 
und Cyperaceen zu seinem speciellen Studium gewählt hat, gab sich 
die Mühe, meine Exemplare einer abermaligen gründliehen Unter­
suchung zu unterwerfen und fand O h m ü l l e r ' s Ansicht begründet. 

A l s ich kürzlich die Carices der Z u c c a r i n i ' s e h e n Sammlung, 
welche die Universität München angekauft hat, musterte, bekam ich 
i n Exemplaren von Carex Gaudiniana G u t h n . aus der Gegend von 
B r e g e n z , mit Etiketten von K o c h ' s Hand beschrieben, unsere mon­
ströse Carex dioica wieder zu sehen. 

E s darf nun wohl keinem Zwei fe l unterliegen, dass Carex Gau­
diniana G u t h n nichts anderes s e i , als eine monströse C. dioica, 
spica composita, spiculis androgynis, eine Monstrosität, die sich auf 
dem nassen Standorte gebildet hat. 

Schl iessl ich bemerke ich noch , dass es mir an Ort und Stel le , 
trotz des sorgfältigsten Suchens , nicht gelang, mehr als ein halbes 
Dutzend Exemplare dieser Abnormität unter den normalen Exempla­
ren von Carex dioica herauszufinden. 
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